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Gedanken zur Psychologie und psychischen Hygiene
deS Soldaten Von Oblf. G. Peyer, Laufen

Ueber das Soldatentum und seine psychologischen

Gesetzmässigkeiten besteht eine Menge
Literatur. Jedem zugänglich ist der Wegweiser
für Offiziere aller Grade und Waffen in Gustav
Dänikers «Werdendes Soldatentum». Das Büchlein

weist klar auf, was unter «Soldatentum» zu
verstehen ist. Der Autor stellt das Soldatenideal
auf, um das wir alle uns bemühen sollten.

Wir wissen alle und erfahren es oft berührt,
dass das Idealbild des Soldaten noch lange nicht
erreicht ist. Gerade im Luftschutz ist noch alles
im Werden und nicht zuletzt der Geist des
Soldaten. Der Erreichung des hochgesteckten Zieles
stehen viele und vielerlei Schwierigkeiten
entgegen. Das durch die militärischen Untersuchungskommissionen

filtrierte und im Rückstand
verbliebene Menschenmaterial des Luftschutzes kann
und darf nicht einfach mit den körperlich und
psychisch vollkommen Gesunden der kombattan-
ten Armee verglichen werden; zudem ist es
ausserordentlich schwierig, den zivilbehafteten
Luftschutzsoldaten in der kurzen, zu kurzen
Ausbildungszeit, vor allem in den nur sechstägigen
Wiederholungskursen, zum Soldaten zu bringen.
Ist er einigermassen soweit, dann kehrt er wieder
heim und versinkt im zivilen Alltag. Ausserdienstlich

wird zur Förderung des soldatischen Geistes

wenig oder meistens nichts getan.
Der Luftschutzsoldat muss aber stets bereit

sein, bereit zu höchstem Einsatz. Nicht nur
materiell bereit soll die Luftschutztruppe sein,
sondern in gleichem Masse auch geistig bereit.
Diese geistige Bereitschaft ist dann vorhanden,
wenn jeder aus selbstverständlicher Opferbereitschaft

heraus und aus tiefstem Pflichtbewusstsein
den anhaltenden und unerschütterlichen Willen

hat, mit seinem ganzen Wesen helfend und rettend
einzustehen.

Diese geistige Bereitschaft der Truppe stets
wach zu halten, ist die hohe Aufgabe des
Offizierskorps, vor allem des Einheitskommandanten.
Es darf nicht sein, dass der Offizier nach
Entlassung der Truppe sich um seine Leute nicht
mehr kümmert. Alle, Offiziere, Unteroffiziere und
Soldaten, sind eine Arbeitsgemeinschaft und noch
mehr: eine Schicksalsgemeinschaft.

Haben wir uns zu dieser Erkenntnis
durchgerungen, dann können uns unsere Kameraden
nicht gleichgültig sein, wir nehmen dann an
ihrem geistigen Leben Anteil und streben nach
Gesunderhaltung der Seele des Mannes. Auch das
Wohl und Wehe des Untergebenen und Kameraden

muss den Offizier berühren. Allen muss er
ein väterlich beratender Freund werden. Das darf
und kann keine Herablassung bedeuten, auch
ausserdienstlich muss der Offizier seinen
Untergebenen ein Vorgesetzter bleiben, ein Vorgesetzter
in dem Sinne, dass er stets ein Vorbild bleibt.

Dieses Ziel umfasst ein Streben nach eigener
seelischer Gesunderhaltung und Vervollkommnung.

Der seelische Gesundheitsdienst darf sich
nicht auf das kurze dienstliche Zusammensein
der Truppe beschränken, sondern muss fortlaufend
betrieben werden, etwa in der Familie, am Arbeitsplatz,

in Vereinen oder auch einmal im Wirtshaus.
Voraussetzung für eine Ueberwachung des

psychischen Zustandes der Truppe ist eine tiefe
Menschenkenntnis, die sich auf psychologische
Kenntnisse und Erfahrungen gründet. Auch die
Abwegigkeiten des Seelenlebens dürfen dem
Führenden nicht fremd sein. Auf Grund seiner
Schulung auf dem Gebiete der Psychologie und
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